
all dem, WwWAas da 1n verwirrender Bewegung S1e umilutet, halten ollen, Ja W ds S1e
eigentlich lauben sollen, allen diesen und Sind unzählige kann dieses Buch
Klarheit und Kraft geben, denn ist ein Buch der Wahrheit, der Wahrheit, VO  an der
Goethe SESABT hat „Denn dieses Herrliche hat s1e, sS1e auch erscheine, daß s1e
UD Blick und Tust öffnet und uXns ermutigt erneutem Glauben frischen Atem

schöpfen.“
Salzburg Univ.-Prof. Dr. Nn Schwarz

RENZFRAGE DES (GSLAUBENS Versuche christlicher Ortsbestimmung in UNSeTET
eıt. Herausgegeben VO  5 Charlotte Hörg un 5 a 528 Seiten, gebst1!/DM AB — Benziger-Verlag, Einsiedeln 3148)
Dieses Sammelwerk ist e1in Aufweis, der Dialog zwischen Kirche und Welt
VO  - ute iINnteNS1IV un EeXtENSIVY ständigen Wachsen begriffen 1St. Die Kirche
müßte ihre Heilssendung als Sauerteig verraten, wollte S1e sich dieser welthatten
Kommunikation entziehen, weil S1e Gefahren MI1t sich bringt Jede Krise ist ambi-
valent, sS1e kann sowohl ABn Destruktion als uch ZUT Retormation führen. Die
Welt würde sich selbst der stärksten Impulse ihrer Evolution begeben, WCN11L sS1e
die Kirche 1n diesem Dialog 1LLULI als ihr eigenes Epiphänomen gelten ließe uUun!:
nicht offen se1in wollte für die transzendente Dimension der Kirche Diese entdeckt
darin ıhr elgenes, zeıtweise verdecktes Selbstverständnis, w1e der Diognetbrief
bezeugt: „Die Christen sind in der Welt, W as die Seele 1m Leib IStTt. Die Seele 1st
über alle Glieder des Leibes hin verteilt, die Christen über alle Städte der Welt
Die Seele ist 1 Leib eingeschlossen, ber sS1e ält den Leib ZUSaM MN ; die Christen
sind 1n der Welt eingeschlossen, ber S1e halten die Welt 7zusammen.“
Die siebzehn Verfasser der Monographien sich auseinander mit Grenzfiragen
zwischen Theologie un! Wissenschaften, die icht 2US dem Zentrum des eigentlichen
Glaubens StammeN, söndern VO:  w außen den Christen herankommen CtangenN-
tiale Probleme], ber Glaubensschwierigkeiten führen. Fragen, die 1m innersten
Bereich des Christenlebens entstehen, weil der Glaube Barrieren estimmter
geschichtlicher Situationen anstoO un! seiINerTr persönlichen Reifung auf das
volltönende un gelebte Ja ZUI Offenbarung (;ottes durch Christus der Kirche
gehindert wWird, werden als immanente Probleme gesehen.
Man liest dieses Sammelwerk mi1t steigender pannung un:! STAUNT über die Varıa-
tionsbreite der Themen. Die Folge ist, daiß LrOtZ eines gewissen Klimas der Ratlosig-
keit un der Armut reiten ntworten In uUunNns die Freude un! Hoffnung anhebt,
die sich 1n dieser eıit der (ärung VO  w Unglückspropheten nicht einschüchtern läßt,
sondern glücklich 1sSt über den Neuautbruch VO  5 Kirche un Welt, Glaube und
Wissenschaft, und geduldig ihrer jetzt noch icht absehbaren Konvergenz mMi1t-
arbeitet. Das Buch rag! bei ZUT Abklärung der Grenzen, Z au nalıver Erwar-
(UNgEN und ZUT Sicht des Wesentlichen auft beiden Seiten. Eın engaglerter Christ sollte
sich 1iNtenNsS1VY damit befassen.

Dr. Rafael Kleiner (ISB

K ] SACRAMEN IARIUM GR  UM Das Stations-
meßbuch des Papstes yTegor. Versuch einer Rekonstruktion nach hauptsächlich
bayerischen Handschriften. 160 Seiten, Ln 22— 3103] SACRAM  UM
GRE'  UM IL Appendix, onntags- un! Votivmessen. Faszikel un! der
AT eXtES Patrıisticı et 1turg1c1“ herausgegeben VO: Liturgischen Nst1itu Regensburg,
1965 Verlag Friedrich Pustet, Regensburg 13104

Sacramentarıum Gregorianum Tegor G2T hat 592 eın 508 Stations-
Sal  19 für den Gebrauch den rom Stationskirchen zusammengestellt, wobei

schon vorhandene Gebetsformeln ausgiebig benützte. Es enthielt 1Ur die Messen
für onntage nach Ostern un! für onntage nach Pfingsten. In dieser OoTIm kam
das „Sacramentarıum Gregorianum“ durch apst Hadrian den Hot Ön1g
Karls Um für den Gottesdienst 1n Frankreich brauchbar machen, hat der Hof-
theologe Karls, Alkuin, iınen a1lıs für die übrigen onntage und eiNe Anzahl
Votivmessen auf Grund des 1m Frankenreich alten Sacramentarıen vorhandenen
Materials zusammengestellt. Nun War ber dies Stationssakramentar schon früh auch
außerhalb VON Rom bekannt und ebenso für den allgemeinen Gebrauch erganzt
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